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baren Fadenleiter enge zusammengefaßt mit stets gleicher
Geschwindigkeit auf die Rollen. Die Härte der Aufwicklung
(oder die Spannung) kann reguliert werden durch kleine auf
die Spindel drückende Gewichte. Es können bei der Maschine
gleichzeitig Spulen verschiedener Größe und Form zur Ver-
Wendung kommen, da jede Spindel einen unabhängigen Faden-
leiter hat.

Der Bau von Webstühlen und Vormaschinen für die me-
chanische Seidenweberei, wie auch Webstühle für feine Baum-
wollgewebe, bildet bekanntlich seit langen Jahren eine sorg-
fältig gepflegte Spezialität der Firma Benninger, deren Grün-
dung schon aus dem Jahre 1859 stammt, und haben deren
Maschinen im In- und Auslande die größte Verbreitung ge-
funden. Durch fortgesetzte Neuerungen und Verbesserungen
finden dieselben in Fachkreisen auch erhöhte Anerkennung.

In der Textilmaschinen-Abteilung ist auch der Bau von
Handstickmaschinen hervorzuheben, zu deren Vervollkomm-
nung die Firma in den letzten 10 Jahren ganz wesentlich
beigetragen hat. Diese Maschinen werden in verschiedenen
Längen und Anordnungen gebaut und nach allen Ländern
geliefert. Bis heute sind über 5000 Maschinen aus deren
Werkstätten hervorgegangen.

Als weitere Ergänzung zu diesem Industriezweig werden
auch Maschinen und Apparate für die Bleicherei und Ap-
pretur von Stickereien geliefert.

An der Berner Ausstellung hatte die Firma in einem
zweiten Stand auch ihre neuesten Konstruktionen in Wasser-
turbinen und Regulatoren ausgestellt und bot diese Ab-
teilung ebenfalls hohes Interesse.

/ Die Seidenkampagne 1913/14.
Konnten für die Seidenkampagne 1912/13 die außerordentlich

hohen nachweisbaren Versorgungs- und Verbrauchsziffern als das
charakteristische Merkmal bezeichnet werden, so trifft für die ab-

gelaufene Kampagne 1913/14 die gleiche Wahrnehmung in noch
erhöhtem Mäße zu, indem die Ernte des Jahres 1913 noch größer
ist als die vorhergehende und ebenso die Seidenbezüge der nord-
amerikanischen und der europäischen Industrie umfangreicher ge-
wesen sind als je. Diese Tatsachen, die in dem im allgemeinen
günstigen Geschäftsgang der Seidenindustrie ihre Bestätigung finden,
werden in den Statistischen Tabellen der Zürcherischen
Seidenindustrie-Gesellschaft zahlenmäßig dargelegt, so-

weit dies anhand des zugänglichen Materials möglich ist.

Die nachweisbare Gesamt-Seiden Versorgung stellt sich
auf:

Campagne 1910/12 1912/13 1913/14

kg 24,988,000 27,342,000 28,014,000
Sie setzte sich zusammen aus den Vorräten zu Ende der vor-

hergehenden Kampagne mit
kg 1,838,000 2,022,000 1,934,000

und aus den Ernteergebnissen mit
kg 23,150,000 25,320,000 26,080,000

Das erneute Anwachsen der Sei den ernte, d.h. der Seiden-

menge, die der europäischen und nordamerikanischen Industrie zur
Verfügung gestellt wird, ist ausschließlich dem großen Export aus
Ostasien zuzuschreiben; es sind insbesondere die Zufuhren aus

Japan (12,1 Millionen kg gegen 10*8 Millionen kg in der Kampagne
1912/13) und aus Canton (2,7 Millionen kg gegen 2,2 Millionen kg)
gestiegen. Der europäische Seidenertrag war mit 4,2 Millionen kg
um 15°/o kleiner als 1912 und die Ausfuhr aus der Levante und
aus Zentralasien steht mit 2,2 Millionen kg weit unter dem Durch-
schnitt früherer Jahre. — Für 1914, bezw. für die Kampagne 1914/15

ließ sich ein erneutes Anschwellen der Seidenernte voraussehen,
indem aus Europa sowohl, wie auch aus Ostasien (namentlich aus

Japan) große Beträge erwartet wurden ; durch die Kriegsereignisse
sind diese Voraussetzungen hinfällig geworden und, da zurzeit
eine Schätzung der dem Verbrauch zur Verfügung stehenden

Seidenmenge nicht vorgenommen werden kann, so ist auf die

Herausgabe der Tabelle über die Ernteschätzung verzichtet worden
und es muß auch eine Berechnung der Gesamtseidenversorgung
für die laufende Seidenkampagne 1914/15 unterbleiben.

Die nachweisbare Seidenbewegung weist folgende Um-
sätze auf:

Kampagne 1911/12 1912/13 1913/14
Versorgung kg 24,988,000 27,342,000 28,014,000
Verbrauch „ 22,966,000 25,408,000 26,668,000

91,97» 93,3 »/» 95,2 °/o

Konditionsumsätze kg 24,141,000 24,685,000 24,067,000

In der abgelaufenen Kampagne hat der Sei den verbrauch,
soweit sich dieser überhaupt statistisch erfassen läßt, in noch hö-
herem Maße zugenommen, als die Seidenversorgung, so daß der
Verbrauchskoeffizient auf mehr als 95°/® angestiegen ist. In deri
letzten Jahren läßt sich überhaupt im Verhältnisse von Angebot
zur Nachfrage eine Verschiebung wahrnehmen, die den Unterschied
zwischen beiden Größen immer kleiner werden läßt. Ohne auf
diese statistische Feststellung zu viel Gewicht zu legen, kann doch
mit einiger Sicherheit behauptet werden, daß auf dem Weltseiden-
markte die Nachfrage Jahr für Jahr mindestens 90 Prozent des

Angebotes aufnimmt. Ebenso hat sich seit einigen Jahren das
Verhältnis heraus gebildet, daß auf die europäische Industrie je-
weilen etwas mehr als die Hälfte, auf die nordamerikanische In-
dustrie mindestens zwei Fünftel des Gesamtverbrauchs entfallen.
Während der Anteil der Vereinigten Staaten sich aus den einge-
führten Seidenmengen genau berechnen läßt, trifft dies für Europa
nicht zu, da sich die Zufuhren von auswärts, wie namentlich auch
die einheimische Erzeugung, einer zuverlässigen Kontrolle ent-
ziehen. Die Versorgung und auch der Seidenverbrauch Europas
sind zweifellos größer, als dies aus den Tabellen ersichtlich ist.

Es waren am Seidenverbrauch beteiligt:
Kampagne 1911/12 1912/13 1913/14

Europa kg 12,546,000 12,705,000 13,600,000

Vereinigte Staaten „ 9,413,000 11,246,000 11,648,000
Westasiat, und afrikan. Häfen „ 1,007,000 1,457,000 1,420,000

Für die Vereinigten Staaten sowohl, wie namentlich auch für
Europa, hat die abgelaufene Kampagne 1913/14 Höchstziffern ge-
bracht: der Ziffer von 13,6 Millionen kg als nachweisbarer euro-
päischer Seidenverbrauch, war man allerdings schon in der Kam-

pagne 1909/10 begegnet, bei einer GesamtVersorgung von 25,3
Millionen kg. Der Anteil Europas machte damals noch 59 Pro-
zent aus, heute nur mehr 51 Prozent, der Anteil der Vereinigten
Staaten (mit 8,7 Millionen kg) nur 38 Prozent, heute 44 Prozent.

Die Leichtigkeit, mit der die Industrie die ungeheuren Seiden-

mengen der Kampagne 1913/14 aufgenommen hat, ließ erwarten,
daß der auf einen im allgemeinen befriedigenden Geschäftsgang
und auf eine sich stetig vermehrende Stuhlzahl sich stützende Ver-
brauch, dem erneuten Anschwellen der diesjährigen Seidenernte
ohne Schwierigkeiten Herr würde. Der Krieg hat durch diese Be-

rechnung einen Strich gezogen und den Seidenmarkt in eine Lage -

gebracht, die jedes Voraussehen unmöglich macht und vorläulig
nur die eine Gewißheit bringt, daß Rohseidenverkäufer und Käufer
zu großem Verlust kommen werden.

« Zoll- und Handelsberichte «Schweizerische Aus- und Einfuhr von
V gefärbter Seide im Jahre 1913.

Die Leistungsfähigkeit der Zürcher und der Basler Strang-
Seidenfärbereien ist derart, daß sie den Bedürfnissen der schweize-
rischen Seidenstoff- und Bandweberei in vollem Umfange zu ge-

nügen vermag ; trotzdem wird die ausländische Seidenfärberei von
den schweizerischen Fabrikanten in bedeutendem Maße herangezogen ;

umgekehrt arbeiten die schweizerischen Seidenfärbereien in erheb-

lichem Umfange für Rechnung ausländischer Webereien. Die
deutsche, die italienische und die schweizerische Zollgesetzgebung,
die den aktiven und den passiven Veredlungsverkehr zulassen, be-

günstigen diesen gegenseitigen, im Interesse der Färberei und der
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